
OCHSENHAUSEN (sz) - Nach-
dem die aktuellen Lockerungen
es nun möglich machen, ist das
Naturbad Ziegelweiher seit
Montag, 14. Juni, wieder für den
Badebetrieb geöffnet. Von der
Stadtverwaltung Ochsenhausen
wurde auf Grundlage der Coro-
na-Verordnung ein umfangrei-
ches Sicherheits- und Hygiene-
konzept erarbeitet. 

Das Hygienekonzept sieht
unter anderem vor, dass jeder
Besucher namentlich mit Tele-
fonnummer und Uhrzeit seines
Besuchs erfasst werden muss.
Diese Anmeldung ist entweder
mit der Luca-App möglich oder
mit Erfassungsbögen, die im
Eingangsbereich des Naturba-
des ausliegen. Die Erfassungs-
bögen können ebenfalls auf der
Homepage heruntergeladen
oder im Rathaus Ochsenhausen
abgeholt werden. Jahreskarten-
besitzer, die mit einem bereits
ausgefüllten Bogen kommen,
können dann auf einer eigenen
„Express-Spur“ das Bad ohne
Wartezeit betreten. Sollte je-
doch annähernd die Höchstzahl
der Besucher erreicht werden,
wird auch der Schnell-Zugang
geschlossen. Tagesgäste sollten
den Erfassungsbogen vor dem

Kauf der Eintrittskarten ausfül-
len. 

Die derzeit gültige Corona-
Verordnung legt fest, dass nur
Personen, die geimpft, genesen
und getestet sind, Zutritt in das
Naturbad haben. Ein entspre-
chender Nachweis ist dem Per-
sonal vorzulegen. Außerdem
werden die Badegäste gebeten,
die gültigen Abstandsregeln so-
wie die Aushänge im Bade- und
Liegebereich zu beachten. Im

Eingangsbereich sowie in den
Umkleidekabinen und Toiletten
muss ein Mund-Nasen-Schutz
getragen werden. 

Trotz aller Einschränkungen
freuten sich die Verantwortli-
chen bei der Stadt Ochsenhau-
sen, dass es im Ziegelweiher
wieder losgeht. „Wir sahen uns
auch gegenüber unseren Bür-
gern in der Pflicht, das Freibad
zu öffnen“, betont Bürgermei-
ster Andreas Denzel. Dies gelte

vor allem vor dem Hintergrund,
dass auch in diesem Sommer
Familien voraussichtlich nur
eingeschränkt in Urlaub fahren
könnten. Gleichzeitig appelliert
das Stadtoberhaupt an alle Ba-
degäste, sich an die Spielregeln
zu halten. „Die Gesundheit hat
oberste Priorität“, so Denzel. 

Auch sonst müssen sich die
Badegäste auf Einschränkungen
einstellen. Sportmöglichkeiten
und Attraktionen wie Beachvol-

leyballfeld, Fußballtore,
Sprungbrett, Wasserrutsche
und Insel fehlen oder sind ge-
sperrt. Zugänglich ist dagegen
der Kinderbereich mit dem
Wasserspielplatz. Außerdem
müssen die Öffnungszeiten re-
duziert werden: Bei gutem Wet-
ter ist der Ziegelweiher täglich
von 10 bis 12 Uhr und von 14.30
bis 19.30 Uhr geöffnet. Die Pause
über die Mittagszeit benötigt
die Stadt, um die notwendigen
Reinigungs- und Desinfektions-
maßnahmen durchzuführen.
Ebenfalls geöffnet sind die Ga-
stronomie des ehemaligen
Cafés „Seestern“ und der Kiosk.

Jahreskarten für den Ziegel-
weiher können bei der Tourist-
Information im Ochsenhauser
Rathaus erworben werden. Die
Preise wurden reduziert, um
der verkürzten Badesaison
Rechnung zu tragen. So kostet
eine Jahreskarte für Erwachse-
ne 17 Euro (statt 25 Euro), die
Jahreskarte für Kinder und Ju-
gendliche zehn Euro (statt 15
Euro) und eine Familienkarte 40
Euro (statt 60 Euro). Eine bar-
geldlose Zahlung ist nicht mög-
lich. Im Freibad selbst sind aus
organisatorischen Gründen nur
Tageskarten erhältlich.

Ziegelweiher in Ochsenhausen geöffnet 
Naturbad startet mit umfangreichem Hygienekonzept die Badesaison

Das Naturbad Ziegelweiher ist seit Montag wieder geöffnet. FOTO: STADT OCHSENHAUSEN
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VW Golf VII E-Golf 100kW (136 PS) 
EZ 11/2018, 18.300 km, White Silver Metallic, 
LED, CLIMA, NAVI, PDC, SHZ, APP u.v.m.
Stromverbrauch in kWh/100 km: 13,8; 
CO2-Emissionen in g/km: 0; Effizienzklasse: 
A+. Elektrische Reichweite: 230 km.

VW Golf VII 1.4 GTE 110 kW Hybrid Benzin/Elektro 
EZ 03/2018, 44.800 km, Pure White, Sport, 
LED, CAM, ACC, NAVI, PARK-ASSIST, SHZ u.v.m.
Kraftstoffverbrauch in l/100 km: kombiniert 1,5; 
Stromverbrauch in kW/100 km: kombiniert 8,7; 
CO2-Emissionen in g/km: 35; Effizienzklasse: A+.

VW ID.3 Pro Perform. Business 150 kW (204 PS)  
EZ 12/2020, 2.000 km, Scale Silver Metallic, 
58 kWh, LED, CAM, KEYLESS, NAVI, PDC u.v.m.
Stromverbrauch in kWh/100 km: 14,5; 
CO2-Emissionen in g/km: 0; Effizienzklasse: 
A+. Elektrische Reichweite: 426 km.

VW ID.3 PRO 1st Plus 150 kW (204 PS) 
EZ 10/2020, 4.000 km, Gletscherweiß Metallic, 
58 kWh, LED, NAVI, CAM, SHZ, ACC u.v.m.
Stromverbrauch in kWh/100 km: 13,4; 
CO2-Emissionen in g/km: 0; Effizienzklasse: 
A+. Elektrische Reichweite: 426 km.

ELEKTRISIEREND GÜNSTIG.
NUR BEI STRÖBELE.

Günstige Finanzierung & Leasing möglich!

19.500,- € 22.500,- € 35.500,- € 36.795,- €

Autohaus Ströbele GmbH 

www.autohaus-stroebele.de
Irrtümer, Änderung und Zwischenverkauf vorbehalten. Aktion gültig solange der Vorrat reicht.

Willebold-Braun-Str. 2
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Tel. 08395 93697 0

Biberacher Str. 6 
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Tel. 07352 9211 0
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Liebe Leserinnen,
liebe Leser,

Sie haben ein schönes Foto, das Sie
gerne an dieser Stelle veröffentlicht
sehen möchten? Gerne drucken wir
dieses auf unserer Seite „Bilder der
Woche“ honorarfrei ab, ob Vereins-
ausflug, Kindergarten- oder Schul-
fest. Bitte schicken Sie maximal
zwei Fotos im JPG-Format mit einer
Bildgröße von mindestens 500 KB
an redaktion@rottumbote.de mit
einer kleinen Bildunterschrift sowie
den Namen des Fotografen. Die
Veröffentlichung ist abhängig von
der Qualität und dem vorhandenen
Platz. Wichtig ist auch, dass die
Personen mit der Veröffentlichung
einverstanden sind und diese keine
gewerblichen Zwecke verfolgen. Die
Motive sollten aus dem Verbrei-
tungsgebiet des „Rottum Bote“
stammen bzw. bei Ausflugsmotiven
von Vereinen aus dem Verbrei-
tungsgebiet sein. Ihre RedaktionMartin Dullenkopf schreibt: „Endlich fliegen die Bienen mit

vollen Taschen nach Hause.“ FOTO: MARTIN DULLENKOPF

Christina Hölz-Ruoss aus Tannheim nennt ihr Bild „Tannheimer
Herzblumen“. FOTO: CHRISTINA HÖLZ-RUOSS

Monika Ruther schreibt: „Da es zu Fronleichnam keinen Blumen-
teppich gab, hat meine Tochter Melanie einen kleinen Blumen-
teppich für zu Hause gemacht. FOTO: MONIKA RUTHER 

Florian Rapp aus Kirchdorf schreibt: „Immer schön an Mamas Seite bleiben. Gesehen am Opfin-
ger Baggersee.“ FOTO: FLORIAN RAPP

Bruno Wiest schreibt: „Ich
kann auch kopfüber Nahrung
aufnehmen.“ FOTO: BRUNO WIESTEin Storch auf einem Feld bei Rot. FOTO: SIMONE SIGG
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Ärztlicher 
Bereitschaftsdienst

Tel. 116117.

Notdienst der 
Augenärzte

0180/1929350.

Notdienst der 
Zahnärzte

01805/911610.

Notdienst der
Apotheken

Samstag ab 8.30 Uhr:
Sonnen-Apotheke, Biberach,
Obstmarkt 5, 07351/9410.

Sonntag ab 8.30 Uhr:
Schloss-Apotheke, Warthau-
sen, Brauerstr. 3, 07351/17737.
Adresse und Telefonnummer
der diensthabenden Apothe-
ke in Ihrer Nähe erhalten Sie
unter der kostenfreien Ruf-
nummer 0800 002 28 33.

Rotes Kreuz

Krankentransport, Notarzt,
Tel. 07351/19222.

Sozialstation Rottum

- Rot - Iller e.V.
Kranken- und Altenpflege,
Haus- und Familienpflege,
Ochsenhausen, Kranken-
hausweg 28, Tel. 07352/92300

Telefonseelsorge

Oberschwaben-Allgäu
kostenfrei - rund um die Uhr
Tel 0800/1110111 und 1110222

Soziale Dienste

Hospizgruppe Ochsenhau-
sen/Illertal
Begleitung für Schwerkranke
und Sterbende, Einsatzlei-
tung Agnes Ohmann Tel.
08395/1066, Lydia Müller Tel.
07354/8452 

Nachbarschaftshilfe

Tel. 07352/2266.
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Geocaching - eine Schatz-
suche für Jung und Alt
mit Klaus Denser am Donners-
tag, 24. Juni, von 18.30 bis 20.45
Uhr und Samstag 26.Juni von 9
bis 11.15 Uhr, Treffpunkt Re-
alschule Herschaftsbrühl 4,
Raum 3.05, 3. OG, Kursgebühr:
21 Euro, Kurs-Nr. 11050.
Bei diesem Kurs werden die
Teilnehmer in Theorie und
Praxis in das Spiel und die
Besonderheiten eingeführt.
Geocaching ist in 190 Ländern
zu finden und weltweit mehr
als 3 Millionen Geocache-
Verstecken die weltgrößte
Schatzsuche. 
Im Laufe des theoretischen
Teils lernt man etwas zur
Geschichte, legt einen per-
sönlichen Geocache-Account
an, bekommt eine Einführung
in den Jargon der Geocacher,
die Koordinaten, satelliten-
gestützte Navigation und einen
Einblick in die „geheime Welt“
von Muggels, caches, track-
ables, Geocoins und hints.
Im praktischen Teil werden die
zuvor erlernten Kenntnisse
„outdoor“ umgesetzt, es geht
auf „Schnitzeljagd“ nach ver-
steckten caches in Ochsen-
hausen und der näheren Um-
gebung, zu Fuß oder mit dem
Rad. Nachdem der Geocache
gefunden wurde, winkt als
Belohnung ein Eintrag in das
jeweilige Logbuch oder der
Erhalt eines kleinen Geschen-
kes. Alle Kursteilnehmer soll-
ten ein GPS-Handgerät oder
ein internetfähiges Smartpho-

ne mitbringen, weil die Übun-
gen online durchgeführt wer-
den. Zur Not tuts für den An-
fang und zum Suchen der
Verstecke auch ein Auto-Navi-
gationsgerät, in welches die
Cachedaten in Koordinaten-
form eingegeben werden kön-
nen. 

Waldbaden
mit Manuela Felbermayer de
Garzon am Freitag 25. Juni von
14.30 bis 16.30 Uhr an der
Bushaltestelle vor dem Haupt-
eingang der Heggbacher Ein-
richtungen, Kursgebühr: 18
Euro, Kurs-Nr. 11378.
Den Wald einmal anders erle-

ben: Spüren, riechen, fühlen,...
Die Dozentin lädt Sie zu einem
ganz anderen Walderlebnis ein.
Lernen Sie den Wald und seine
positiven Effekte auf die Ge-
sundheit kennen.
Wir sind auf gut befestigten
Waldwegen unterwegs.
Bitte achten Sie auf witte-
rungsgerechte Bekleidung und
festes Schuhwerk! Geben Sie
bitte bei der Anmeldung an, ob
Sie eine Gehhilfe verwenden.
Rollstuhlfahrer auf Anfrage.

Neue Kurse starten
●

Präsenzkurs beim Bildungswerk Ochsenhausen

Geocaching ist eine moderne Schatzsuche mithilfe eines GPS-
Gerätes. Foto: SZ-Archiv

Anmeldung und Infos unter
Telefon 07352/202 893,
bildungswerk@t-online.de 

Liebe Leserinnen, liebe Leser,
Redaktionsschluss immer freitags um 18 Uhr

ANZEIGE
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REGION (sz) - Vom 21. Juni bis
voraussichtlich Ende Juli 2021
wirbt das Deutsche Rote Kreuz
(DRK) in sieben Gemeinden
im Landkreis Biberach um
neue Fördermitglieder. Mitar-
beiter des beauftragten Unter-
nehmens gehen in Biberach,
Eberhardzell, Erolzheim, Och-
senhausen, Rot an der Rot,
Schwendi und Ummendorf von
Haus zu Haus und sprechen die
Bürger an. Wichtig zu wissen:
Alle Mitarbeiter haben einen
personalisierten DRK-Ausweis
zur Legitimation bei sich und
nehmen kein Bargeld entgegen.

Eine Fördermitgliedschaft
im Deutschen Roten Kreuz be-
deutet nicht nur Geben und an-
deren helfen, sondern auch ein
Stück Sicherheit in einer star-
ken Solidargemeinschaft.

Hier einige Beispiele:
• Wenn eine medizinische

Notwendigkeit ärztlich be-
scheinigt wird, bietet das DRK
seinen Mitgliedern kostenfrei
einen weltweiten Rückholser-
vice aus dem Ausland an. 

• Ab einem Mitgliedsbeitrag
von 12 Euro jährlich besteht die
Möglichkeit an allen Kursen
der Breitenausbildung des
DRK-Kreisverbandes Biberach
e.V. kostenfrei teilzunehmen.

• Spenden, Zuwendungen
und Mitgliedsbeiträge an das
DRK werden vom Finanzamt
steuerwirksam anerkannt.

„Ich brauche einen Rot-
kreuz-Kurs“

Den gibt es nicht so richtig –
das Rote Kreuz weiß aber was
gemeint ist! Das Angebot in der
Breitenausbildung umfasst ein
breites Spektrum an themen-
spezifischen Lehrgängen der
Ersten Hilfe. 

Soziale Dienste
In der Sozialarbeit engagiert

sich das Rote Kreuz maßgeb-
lich für die Bevölkerung im
Landkreis Biberach. Für Allein-

lebende oder durch Krankheit
beeinträchtigte Menschen bie-
tet das DRK Hilfen im Alltag
wie den Hausnotruf oder den
Menü-Service an. Bedürftige
Menschen können in den Ta-
feln in Biberach, Riedlingen
und Bad Schussenried einkau-
fen. Die Migrationserstbera-
tung ist ein weiteres Angebot
des DRK. Die regionalen DRK-
Gliederungen vor Ort bieten
zudem darüberhinausgehende
Angebote an. 

Trotz des hohen Maßes an
ehrenamtlichem Potenzial sind
mit diesem breiten Aufgaben-
spektrum diverse Personal-
und Sachkosten verbunden,
welche gedeckt werden müs-
sen. Deshalb ist das DRK auf
die Unterstützung seiner För-
dermitglieder angewiesen.

Rund um die Uhr für Sie da
Im Hintergrund stehen eh-

renamtliche DRK-Einsatzkräf-
te des Katastrophenschutzes
zur Unterstützung des Ret-
tungsdienstes rund um die Uhr,
an 365 Tagen im Jahr, bereit. Mit
dem flächendeckenden Helfer-
vor-Ort-System kann die Zeit
des Eintreffens der Rettungs-
kräfte durch DRK-Helfer, wel-
che in der Nähe des Einsatzor-
tes wohnen, überbrückt wer-
den. 

DRK wirbt um neue
Fördermitglieder

DRK geht von Haus zu Haus

Eine starke Gemeinschaft: Das DRK wirbt ab dem 21. Juni um
neue Fördermitglieder. FOTO: THOMAS WARNACK/DRK

Bei Unsicherheiten können
sich die Bürger jederzeit mit
der DRK-Kreisgeschäfts-
stelle in Biberach in Ver-
bindung setzen. Unter der
Rufnummer 07351 1570-0
stehen die Mitarbeiter von
Montag bis Freitag zu den
üblichen Bürozeiten für
Auskünfte gerne zur Ver-
fügung. Weitere Information
über die Arbeit des Roten
Kreuzes sind im Internet auf
der Seite www.drk-bc. de zu
finden.

OCHSENHAUSEN - Junge Inge-
nieurtalente von morgen ent-
decken – das ist das Ziel des
Schülerwettbewerbs „Junio-
r.ING“ , den die Ingenieurkam-
mer Baden-Württemberg jähr-
lich ausschreibt. Dieses Mal
lautete die Aufgabe, Miniatur-
Stadiondächer zu entwerfen.
Alexander Laubheimer und
Milad Mohmand von der Ge-
meinschaftsschule (GMS)
Ochsenhausen-Reinstetten ha-
ben das gemacht – und waren
mit ihrem Modell so erfolg-
reich, dass sie den ersten Platz
in ihrer Alterskategorie auf
Landesebene holten und nun
weiter in den Bundeswettbe-
werb ziehen.

Betreut hat die beiden
Neuntklässler der Lehrer Rai-
mund Kalenberg. Für ihn ist
Alexander und Milads Erfolg
vor allem deshalb so erfreulich,
weil sich die Schüler gegen
Konkurrenz aus Gymnasien

und Realschulen durchsetzen
konnten. „Wir sind eine kleine
Schule mit rund 200 Schülerin-
nen und Schüler. Insofern ist
der Wettbewerb für uns natür-
lich eine besondere Herausfor-
derung und umso schöner,
wenn wir dabei gewinnen“,
sagt Kalenberg, der schon frü-
her mit Schülerinnen und
Schülern der GMS Erfolge
beim Wettbewerb gefeiert hat.

Diesen gibt es 2021 bereits
seit zum 16. Mal. Inzwischen
haben laut Angaben der Veran-
stalterinnen und Veranstalter
allein in Baden-Württemberg
über 27 000 Schülerinnen und
Schüler mit 10 000 geplanten
Miniaturbauten mitgemacht. 

Ausgeschrieben wird er in
zwei Alterskategorien: bis zur
8. Klasse und ab Klasse 9. Ale-
xander und Milad haben in der
zweiten teilgenommen.

Auch Schulleiterin Antje
Licht sagt über ihren Sieg: „Das
ist ein toller Erfolg für unsere
Schule.“ Vor allem unter den

derzeitigen Bedingungen: Üb-
licherweise reichen die Schüle-
rinnen und Schüler mehrere
Projekte bei der Ingenieurkam-
mer ein. Wegen der Pandemie
haben die Veranstalterinnen
und Veranstalter die Zahl die-
ses Mal jedoch auf eins be-
grenzt, erklärt Licht. Die übli-
che Siegerehrung – im Europa-
Park Rust – sei dieses Jahr we-
gen Corona leider ebenfalls
ausgefallen, sagt Kalenberg.
Auch die deutschlandweite
Preisverleihung der Bundesin-
genieurkammer im Juni soll
aufgrund der Pandemie online
stattfinden. Alexander und Mi-
lads Modell wird dann in Berlin
sein. Natürlich erhoffen sie und
Raimund Kalenberg sich auch
beim nächstgrößeren Wettbe-
werb einen Erfolg. Ihr beson-
deres Modell könnte ihnen da-
bei helfen. Es trägt den Namen
„Sarimanok“ nach einer bunten
Vogelgestalt aus der philippini-
schen Mythologie, die Glück
bringen soll. 

So ist auch das Dach des Sta-
dions in leuchtenden Farben
gestaltet – als „peppiger Kon-
trast“ zu den ansonsten eher
dunklen Stützen des Modells.
„Insgesamt ist es eine Kon-
struktion, die sehr leicht ist“,
erklärt Kalenberg. Auch die Ju-
ry war von Alexander und Mi-
lads Stadiondach restlos über-
zeugt und lobte in ihrer Lauda-
tio das klare und logische Trag-
werk des Modells.

Ob dieses auch auf Bundes-
ebene überzeugen wird, wird
sich in den kommenden Wo-
chen zeigen. „Schauen wir mal,
was dabei herauskommt“, freut
sich Raimund Kalenberg.

Strahlende Gewinner: Alexander Laubheimer (links) und Milad Mohmand. Beide besuchen die
Klasse 9 an der GMS und machen derzeit ihren Hauptschulabschluss. FOTO: GMS OCHSENHAUSEN-

REINSTETTEN

Schüler gewinnen
Architektenwettbewerb 

Ihr Projekt stellen Alexander und Milad jetzt auf Bundesebene vor

Von Christina Mikalo
●

Mit diesem Modell haben Alexander und Milad die Jury über-
zeugt. FOTO: GMS OCHSENHAUSEN-REINSTETTEN



Die Stadt an der Rottum wird
geprägt durch die gewaltige
Anlage der ehemaligen Bene-
diktiner-Reichsabtei. Sie ist
heute wie in früheren Jahr-
hunderten ein kulturelles
Zentrum weit über die Region
hinaus.

Ochsenhausen (red) - Neben
seinem hohen Wohn- und Frei-
zeitwert ist Ochsenhausen
auch ein wichtiger Industrie-
und Gewerbestandort, der
zahlreichen Menschen Arbeit
bietet.

Ochsenhausen hat Tradition.
Auf einer Anhöhe über der
Stadt thront die mächtige An-
lage der ehemaligen Benedik-
tiner-Reichsabtei. Das im Jahr
1093 erstmals urkundlich er-
wähnte Kloster zählte einst zu

den bedeutendsten Klöstern in
Oberschwaben. Über 700 Jahre
lang haben hier Mönche im
Geiste des Heiligen Benedikt
gewirkt: Ora et labora – Bete

und arbeite. Seine Blütezeit er-
lebte das Kloster im Barock. Bis
heute ist die Stadt von ihrer
reichen klösterlichen Vergan-
genheit geprägt. Ochsenhau-

sen ist Staatlich anerkannter
Erholungsort und hat ein-
schließlich seiner Teilorte Mit-
telbuch und Reinstetten knapp
9.000 Einwohner. 

Ochsenhausen, verkehrsgüns-
tig zwischen Memmingen und
Biberach, zwischen Ulm und
Bodensee gelegen, hat sich in
den vergangenen 20 Jahren zu
einem dynamischen Standort
mit hoher Lebensqualität ent-
wickelt. 

Hier finden zukunftsorientier-
te Betriebe eine optimale In-
frastruktur, hervorragende
Verkehrsanbindungen und vor
allem ein großes Potenzial an
qualifizierten Arbeitskräften.
Prosperierende Firmen wie et-
wa Liebherr-Hausgeräte, Süd-
pack Verpackungen und Wöl-
fle Fahrzeug- und Klimatech-

nik wurden hier vor Jahrzehn-
ten gegründet, sukzessive
ausgebaut und bieten insge-
samt mehr als 2.500 Menschen
Arbeit.

Eine Stadt mit hoher Lebensqualität

Das Kloster Ochsenhausen ist das Wahrzeichen der Stadt. FOTO: ACHIM MENDE

Sonderveröffentlichung

LEBEN UND ARBEITEN IN OCHSENHAUSEN



Wie sie den anwesenden Ver-
tretern des Naturschutzbundes
und der Stadtverwaltung sagte,
ist der junge Ochsenhauser
Storch gesund und mit ausrei-
chend Nahrung versorgt. 

In der Tischtennis-Bundesliga
die Play-offs erreichen und im
Pokal den Sprung ins Final-four
schaffen, das waren die Ziele:
Auch wenn es in der Saison
2020/21 nicht mit einem Titel
geklappt hat, haben die TTF
Liebherr Ochsenhausen ihre

angeschlossen sind. 

Auch beim Bauplatzverkauf
drängt die Stadt auf Klimasch-
utz. So müssen Neubauten min-
destens den Standard KfW-Effi-
zienzhaus 55 erfüllen. Und bei
eigenen Neubauten und Sanie-
rungsmaßnahmen legt die
Stadt ebenfalls großen Wert auf
Ökologie. 

Die Idee des European Energy
Awards aufgegriffen haben die
Schülerinnen und Schüler des in
Ochsenhausen angesiedelten
Schülerforschungszentrums.
Sie haben im Jahr 2017 ein gro-
ßes Wasserrad entwickelt und
größtenteils selbst gebaut. Die-
ses Wasserrad ist nicht nur
Energiequelle, sondern seither
auch eine Forschungsstation für
die Schüler.

Große Freude herrschte im
Ochsenhauser Rathaus, als die
Storchenbeauftragte Ute Rein-
hardt sich zum Beringen des
Storchennachwuchses ange-
kündigt hatte. Letztlich konnte
sie einen Jungvogel beringen.
„Geschlüpft waren eigentlich
vier Vögel, aber überlebt hat nur
eines der Tiere“, erklärte die
Storchenbeauftragte. 

Bereits zum dritten Mal konn-
te Bürgermeister Andreas
Denzel jetzt die Auszeichnung
des European Energy Awards
aus der Hand von der neuen
baden-württembergischen
Umweltministerin Thekla Wal-
ker entgegennehmen.

OCHSENHAUSEN (red) - Im Rah-
men des landesweiten Klima-
kongresses konnte das Stadt-
oberhaupt die Urkunde in Form
eines Verkehrsschildes in Emp-
fang nehmen. „Die wiederholte
Auszeichnung mit dem Europe-
an Energy Award ist ein weite-
rer Meilenstein auf dem Weg
zur klimaneutralen Kommune“,
zeigte sich Andreas Denzel
überzeugt. „. „Mit unseren Zie-
len und Maßnahmen schaffen
wir auch für die Zukunft eine
hohe Lebensqualität in unserer
Stadt“. 

Seit fast zehn Jahren ist man in
Ochsenhausen bemüht, zu ei-
ner deutlichen CO2-Reduzie-
rung beizutragen. Außerdem
soll der Einsatz regenerativer
Energien vorangetrieben wer-
den. Ein wichtiger Baustein für
mehr umweltfreundliche Ener-
gie bedeutete die Einrichtung
eines Nahwärmenetzes, an das
fast alle städtischen Gebäude

selbstgesteckten Ziele erreicht. 
Dabei wäre gerade in den Halb-
final-Play-offs gegen Saarbrü-
cken deutlich mehr drin gewe-
sen. Doch die Entscheidungs-
träger sind am Ende einer Sai-
son, die stark von der
Corona-Pandemie geprägt ge-
wesen ist, weit davon entfernt,
zu meckern. Vielmehr bewerten
sie den im Sommer mit drei jun-
gen neuen Spielern eingeleite-
ten Umbruch als gelungen – Co-
rona-bedingten Widrigkeiten
zum Trotz. 

Eine klimafreundliche Stadt mit großem Freizeitwert

Ein Storchenpaar bekam Junge.. FOTO: PRIVAT

Bürgermeister Denzel erhält von Umweltministerin Thekla Walter
den European Energy Award. FOTO: MARTIN STOLLBERG

Die TTF Liebherr Ochsenhausen sind einer der erfolgreichsten
Tischtennisclubs in Deutschland. FOTO: VOLKER STROHMAIER

Vor der Basilka. FOTO: MARTIN DULLENKOPF
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Die ehemalige Benediktiner-
Reichsabtei Ochsenhausen
zählte einst zu den größten
Klosteranlagen Süddeutsch-
lands.

OCHSENHAUSEN (red) - Auch
heute noch ist das Klosterareal
imposant und beeindruckt
zahlreiche Besucher jedes Jahr.
Mit der Landesakademie für
die musizierende Jugend Ba-
den-Württemberg hat eine
hochwertige Einrichtung für
Kinder und Jugendliche Einzug
ins Kloster gehalten.

Besucher können sich im Klos-
ter bei einer Konventführung
erklären lassen, wie die Mön-
che hier gelebt haben. Dazu
gehört auch ein Blick in die his-
torische Sternwarte, von der
aus die Mönche der weltlichen
Wissenschaft frönten. 

Mit dem Klostermuseum und
der Basilika St. Georg mit der
dortigen Gabler-Orgel gibt es

noch viele weitere Highlights
für Sie zu entdecken Mönche
aus dem Benediktinerorden
siedelten sich im 11. Jahrhun-
dert in Ochsenhausen an. Der
Orden gilt als der älteste Orden
der westlichen Kirche. 

Seine Mönche leben bis heute
nach der Regel, die der Ordens-
gründer Benedikt von Nursia
im frühen Mittelalter festlegte.
Im Mittelpunkt seiner Ordens-
regel steht die Anweisung „Ora
et labora“, Diese Aufgaben be-

stimmen das Aussehen der
Klosteranlage von der großen
Kirche im Zentrum bis zu den
Wirtschaftsgebäuden am Ran-
de.

Die oberschwäbische Öchsle-
Museumsbahn soll am Sams-
tag, 3. Juli, wieder auf regelmä-
ßige Fahrt zwischen Warthau-
sen und Ochsenhausen gehen.
Wegen der Corona-Pandemie
muss der Saisonstart wie schon
im Vorjahr damit um gut zwei
Monate verschoben werden. 

Verschiedene Sonderfahrten
werden ebenfalls wieder ange-
boten, unter anderem der sehr
beliebte Teddybär-Tag für die
kleinen Besucher. 

Für die Passagiere gilt die aktu-
elle Drei-G-Regel nach der ba-
den-württembergischen Coro-
na-Verordnung. Mitfahren
dürfen nur vollständig Geimpf-
te, Genesene und Personen,
die einen negativen tagesaktu-
ellen Test vorweisen können. 

Die Fahrgäste können dann
wieder in eine andere Zeit ein-
tauchen und in der „Holzklas-
se“ gemächlich wie vor mehr
als 100 Jahren mit der einzigen
erhaltenen Schmalspurbahn
der ehemaligen Königlich
Württembergischen Staatsei-
senbahnen durch Oberschwa-
ben reisen. Die Dampfzugfahr-
ten mit Cabrio-Gefühl im offe-
nen Sommerwagen von 1912
sind besonders beliebt und
auch in diesem Sommer wie-
der möglich.

Zwei besondere Attraktionen

Die Klosteranlage in Ochsenhausen. FOTO: PRIVAT Die Museumsbahn Öchsle. FOTO: BENNY BECHTER
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BALTMANNSWEILER/REINS-
TETTEN (sz) - Thomas Amann,
Privatdozent in Kirchenrecht
und zuletzt elf Jahre Pfarrer in
der Seelsorgeeinheit Balt-
mannsweiler-Aichwald im De-
kanat Esslingen-Nürtingen,
folgt in der Seelsorgeeinheit St.
Scholastika auf den vor gut ei-
nem Jahr plötzlich verstorbe-
nen Pfarrer Thomas Augustin.
Wann der 63-Jährige seinen
Dienst in St. Urban Reinstetten,
St. Kosmas und Damian Guten-
zell, St. Alban Hürbel und Ma-
riä Opferung Laubach antritt,
steht im Moment noch nicht
fest. Das teilte ein Sprecher des
Dekanats Biberach in einer
Pressemitteilung mit. 

Geboren in Stuttgart-Bad
Cannstatt und aufgewachsen in
Waiblingen, studierte Amann
in Freiburg, Tübingen und Rom
katholische Theologie. Bischof
Georg Moser weihte ihn 1983 in
Ulm-Wiblingen zum Priester
und holte ihn nach Vikarsjah-
ren in Rechberghausen und
Tettnang 1987 als Sekretär ins
Rottenburger Bischofshaus.
Diese Aufgabe führte der junge
Priester nach Mosers Tod in
der Vakanz und im ersten
Amtsjahr von Bischof Walter
Kasper fort. 

1990 begann Amann ein
Aufbaustudium in Kirchen-
recht am Kanonistischen Insti-
tut in München und promo-
vierte 1994 in Theologie zum
Thema „Laien als Träger von
Leitungsgewalt?“. 1996 folgte
das Lizenziat des kanonischen
Rechts und nach der Habilitati-
on 2003 die Lehrbefugnis als

Privatdozent für das Fach „Kir-
chenrecht und kirchliche
Rechtsgeschichte“ in Mün-
chen, wo er bis 2017 lehrte. Von
1995 bis 2010 wirkte der Geist-
liche als Richter am Diözesan-
gericht, zunächst fünf Jahre in
Rottenburg, dann in München. 

Auch während seiner wis-
senschaftlichen Laufbahn blieb
Amann immer Seelsorger. Er
betreute sechs Jahre die vakan-
te Pfarrei Ottenbach im Deka-
nat Göppingen-Geislingen, be-
gleitete die Armen Schul-
schwestern in München als
Hausgeistlicher und wirkte in
unterschiedlichen Gemeinden
der bayerischen Metropole. In
dieser Zeit absolvierte er auch
eine Ausbildung zum Exerzi-
tienleiter. 2010 kehrte Amann
als Pfarrer in seine Heimatdi-
özese Rottenburg-Stuttgart zu-
rück. 

Seelsorgeeinheit
Scholastika erhält

neuen Pfarrer
Der habilitierte Kirchenrechtler Thomas Amann

wechselt ins Dekanat Biberach 

Wann genau Pfarrer Thomas
Amann seinen Dienst antritt,
ist noch unklar.

FOTO: DEKANAT BIBERACH

REGION (sz) - Wir alle kennen
das: Auf der Arbeit, im Sport-
verein, in der Familie oder auf
der Straße fallen Sprüche, die
uns die Sprache verschlagen.
Später ärgern wir uns, hätten
gerne den Mund aufgemacht.

Am 28. Juni bietet das De-
mokratiezentrum Oberschwa-
ben in Kooperation mit der
Organisation „Aufstehen gegen
Rassismus!“ von 17 bis 20.30
Uhr einen Online-Workshop

über die Plattform BigBlueBut-
ton an. Zwei Referentinnen
zeigen Möglichkeiten auf, die
die Teilnehmenden in die Lage
versetzen, die Schrecksekunde
zu überwinden, Position zu
beziehen und deutlich zu
machen: Das nehmen wir nicht
länger hin! Die Teilnahme-
plätze sind begrenzt, deshalb
wird um verbindliche An-
meldung bis 25. Juni über in-
fo@kjr-biberach.de gebeten. 

Kreisjugendring Biberach 
●

Workshop gegen rechte und
rassistische Parolen

Polenreise verschoben
DETTINGEN (sz) - Die Pilger-
reise im Namen Gottes, nach

Fatima und Santiago de Com-
postella, hat der Gartenbau-
verein Dettingen auf das Jahr
2022 verschoben., ebenso die
Reise in die Heilige Stadt
Rom. Der Gartenbauverein

plant im Februar eine Reise
ins „Heilige Land“. Reiseleiter
Amos Garbatski, aus Tel Aviv,
wird die Reise durchführen,
der Termin wird rechtzeitig
bekanntgegeben.

Kurz berichtet
●

OCHSENHAUSEN (sz) - In der
Geschäftsführung des Ochsen-
hausener Familienunterneh-
mens Utz Lebensmittel-Groß-
handel hat es einen Wechsel
gegeben: Roswitha Utz-Parusel
gibt zum Juni 2021 ihren Stab an
die nächste Familiengenerati-
on weiter.

Mit dem Eintritt von Matthi-
as Utz in die Geschäftsführung
übernimmt dieser künftig die
Verantwortung für Logistik, IT

und Personal. Der Neffe von
Rainer Utz trat 2013 im Rah-
men seines dualen BWL-Studi-
ums ins Unternehmen ein.
Nach zwei Jahren im Vertrieb
wechselte er in den Personal-
bereich und arbeitete sich in
seine neuen Aufgaben als Per-
sonalreferent ein.

Roswitha Utz-Parusel wird
von nun an beratend tätig sein
und weitere wichtige Entschei-
dungen für das Unternehmen

begleiten. Ihrem Ehemann Rai-
ner Utz, seit 1977 im Unterneh-
men tätig und seit fast 30 Jahren
alleiniger Gesellschafter, steht
sie somit auch im Unterneh-
men weiterhin zur Seite. Be-
reits 1998 stieg Roswitha Utz-
Parusel als Personalreferentin
im Unternehmen ein, wurde
2006 zur Geschäftsführerin er-
nannt und entwickelte sowohl
das Personalmanagement als
auch das Geschäft weiter.

Von links: Rainer Utz, Roswitha Utz-Parusel, Matthias Utz. FOTO: UTZ

Wechsel beim Unternehmen Utz 
Roswitha Utz-Parusel gibt die Geschäftsführung 

an Matthias Utz ab

OCHSENHAUSEN (sz) - Das Ochsenhauser
Öchslefest kann auch in diesem Jahr aufgrund
der Corona-Pandemie nicht stattfinden. Doch
auf dem Papier soll das Öchslefest trotzdem
mit Leben gefüllt werden. Das Öchslefestko-
mitee bringt passend zum Festwochenende
ein Malbuch heraus, dessen Bilder Kinder in-
dividuell gestalten können: bunt, fröhlich, le-
bendig. 18 Motive aus den vergangenen Jahren

warten darauf, farbig gestaltet zu werden.
Vom Storch auf dem Rathausdach über den
Flohmarkt bis hin zum Bonbonkocher. Das
Malbuch wird in den Ochsenhauser Kinder-
gärten verteilt, weitere kostenlose Exemplare
sind auf dem Rathaus und den Ortsverwaltun-
gen erhältlich, wenn diese voraussichtlich ab
Montag wieder für den Publikumsverkehr ge-
öffnet sind. FOTO: ÖCHSLEFESTKOMITEE

Öchslefest-Malbuch für Kinder 
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ROT AN DER ROT-ELLWANGEN
- Binnen Minuten war alles ver-
loren. Der Starkregen, der in
der Nacht von Montag auf
Dienstag über manchen Ort-
schaften im Landkreis Biberach
niederging, hat Existenzen zer-
stört. Häuser sind unbewohn-
bar, Autos zerstört, Garagen de-
moliert. Manche Betroffenen
hatten Glück im Unglück und
es lief „nur“ der Keller voll.
Doch manche Betroffene wis-
sen auch vier Tage danach noch
nicht, ob sie noch ein Zuhause
haben. So wie die niederländi-
sche Familie van Dijk, die erst
vor drei Jahren aus Holland in
den Roter Teilort Ellwangen ge-
zogen ist. 

Am Freitagvormittag
scheint die Sonne in Ellwangen.
Es ist warm, sommerlich. Kin-
der spielen auf dem Pausenhof
vor der neu umgebauten Schu-
le. Doch der Schein trügt. Denn
es ist erst vier Tage her, da flos-
sen über diesen Schulhof Was-
sermassen, die man sich kaum
vorstellen kann. Innerhalb von
Minuten bildete sich ein Strom,
der alles mit sich riss. So be-
schreiben es Anwohner, die das
Unwetter miterlebt haben. Das
Wasser, erzählen sie, sei von al-
len Seiten gekommen. Auf der
Biberacher Straße, die direkt
durch den Ort führt, vereinten
sich die einzelnen Ströme zu ei-
nem. 

Am schlimmsten hat es die
Bewohner in der Straße Am Ell-
bach getroffen. Und das ist auch
noch Tage später sichtbar. Am
Straßenrand stehen große Con-
tainer, aufgestellt von der Ge-
meinde. Vor jedem Haus stehen
Menschen, sie spritzen
schlammbedeckte Gegenstän-
de ab, tragen kaputte Möbel aus
den Häusern. Eine junge Frau,
die ihren Namen nicht in der
Zeitung lesen möchte, wohnt
relativ weit vorn in der Straße.
Ihrer Familie gehört das Haus,
in dem sie lebt. Noch immer
kann sie kaum fassen, was da ei-
gentlich geschehen ist. 

„Das Wasser stand sogar im
Erdgeschoss so hoch“, sagt sie
und zeigt dabei auf einen nas-
sen Streifen, der sich auf Knie-
höhe im Inneren des Hauses be-
findet. Das Wasser sei in jener
Nacht so schnell gestiegen, dass
ihnen keine Wahl geblieben sei,
als das Haus fluchtartig zu ver-
lassen. Etwas zu retten, sei un-
möglich gewesen. Das Auto: ka-
putt. Alles, was sich im Keller-
geschoss befunden hatte: ka-
putt. Der Öltank: ausgelaufen
und kaputt. Gott sei Dank habe

die Familie eine Elementarver-
sicherung, die wenigstens die
Schäden am Haus begleichen
werde. Seit heute sei auch eine
Spezialfirma da, die das Keller-
geschoss reinige. Doch alles an-
dere, was kaputtgegangen sei,
dafür müsse die Familie selbst
aufkommen. „Wir sind un-
glaublich dankbar dafür, dass
wir in den ersten Tagen so viel
Unterstützung aus dem gesam-
ten Dorf und auch von der Orts-
vorsteherin und der Bürger-
meisterin erhalten haben“, be-
tont sie. Der Zusammenhalt im
Ort sei unglaublich. 

Ein paar Häuser weiter.
Auch dieser Familienvater
möchte seinen Namen nicht in
der Zeitung lesen. Vier Tage
nach dem Unglück, sagte er,
überwiege bei ihm die Dank-

barkeit. Dafür, dass bei ihm
„nur“ das Kellergeschoss, die
Garagen und die Einfahrt geflu-
tet wurden. Zwar sind beide
Autos und das Motorrad kaputt
sowie alles, was sich in den Kel-
lerräumen befand. „Aber es
sind alle noch am Leben“, sagt
er und schaut dabei automa-
tisch zu dem Haus gegenüber,
in dem einer seiner Nachbarn,
der dort in einer Einliegerwoh-
nung lebte, in der Unglücks-
nacht umgekommen ist. Wie
das passieren konnte, darüber
will hier heute keiner sprechen.
Zu tief sitzt noch der Schock, zu
groß ist die Trauer. Allen ist
klar, es hätte jeden treffen kön-
nen. Keiner, der es nicht miter-
lebt hätte, könne sich vorstel-
len, mit was für einer Gewalt
die Wassermassen binnen Se-

kunden in die Häuser geschos-
sen seien, erklären alle Befrag-
ten unisono. Dass Regen, sonst
so harmlos in Oberschwaben,
so eine zerstörerische Wut ent-
wickeln könne, das hatte von ih-
nen noch keiner am eigenen
Leib erlebt. 

Mit am schlimmsten hat es
die Familie van Dijk getroffen.
Timur van Dijk stapft am Frei-
tag in Gummistiefeln um sein
Haus und versucht zu retten,
was noch zu retten ist. Sein
Haus liegt direkt in der Mitte
der Straße, die Wassermassen
trafen sein Grundstück mit vol-
ler Wucht. Der Holländer ist
erst vor drei Jahren aus seiner
Heimat in das idyllische Dorf
gezogen. Fassungslos berichtet
er von jener Nacht, die sein Le-
ben verändert hat. „Das Wasser

kam von allen Seiten. Ich habe
noch versucht, Dinge aus dem
Keller zu retten, doch als die
Fenster dem Druck nachgaben
und barsten, musste ich mich
mit einem Sprung ins Erdge-
schoss retten. Es hat nicht viel
gefehlt und ich wäre auch er-
trunken.“ 

Obwohl die Feuerwehr den
Keller bereits ausgepumpt hat,
steht der Schlamm dort immer
noch knöcheltief. Es ist dunkel,
es gibt keinen Strom. Die Ölhei-
zung ist explodiert, es stinkt
und der Schlamm klebt sogar an
den Kellerdecken. Timur van
Dijk führt durch die einzelnen
Räume und ringt dabei sichtbar
um Fassung. „Hier habe ich erst
vor Kurzem selbst eine Sauna
gebaut“, sagt er und zeigt auf
die noch erkennbare, wenn
auch völlig zerstörte Kabine.
„Und hier war mein Musikzim-
mer“, zeigt er auf das nächste
Zimmer, in dem noch ein Band-
plakat zu erkennen ist. 

Was sich sonst noch in die-
sem Raum befunden hat, lässt
sich nicht mehr erkennen. Der
Schlamm und das Wasser ha-
ben alle Spuren getilgt. Eine mit
Schlamm verkrustete Gitarre
steht am Treppeneingang.
Mehr ist nicht mehr übrig. Wie
es ihm gelungen ist, seine Hüh-
ner aus dem Stall im Garten
noch zu retten, kann er selbst
nicht erklären. „Ich bin nach
hinten, rein und habe sie mir ge-
schnappt“, schildert er die Ak-
tion und zuckt mit den Schul-
tern. Auf die Frage, ob die Fami-
lie eine Hausratsversicherung
habe, schüttelt er nur schwei-
gend den Kopf. „Wir wissen im
Moment überhaupt nicht, wie
es weitergehen soll. Es ist alles
kaputt. Vom Rasenmäher bis
hin zum Kühlschrank“, ergänzt
seine Frau Katharina. 

Vor dem Haus versuchen
Helfer und der Besitzer des
Hauses, etwas Ordnung in das
Chaos zu bringen. Der junge
Mann hat das Haus von seinem
Großvater geerbt und studiert
in Hamburg. „Im Moment habe
ich eigentlich Prüfungen, aber
als ich gehört habe, was pas-
siert ist, bin ich sofort herge-
fahren,“, sagt er. Eine erste Gut-
achterin von der Versicherung
sei heute früh da gewesen.
„Doch ihre Aufgabe war es nur
festzustellen, ob der Schaden
unter oder über 100 000 Euro
liegt“, erklärt er. Und das sei
aus seiner Sicht ziemlich ein-
deutig. Das Haus ist so stark be-
schädigt, dass im Moment
nicht klar sei, ob es noch zu ret-
ten ist. Vielleicht muss es abge-
rissen werden.

Nichts ist mehr, wie es war
Manche Familien aus Ellwangen haben bei dem Starkregenereignis alles verloren

So sah es am ersten Tag im Erdgeschoss der Familie van Dijk aus. FOTO: PRIVAT

Von Katrin Bölstler 
●

Der Schlamm steht noch
knöchelhoch. 

In dieser Einliegerwohnung ertrank der 64 Jahre alte Mann. 
FOTO: KATRIN BÖLSTLER
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ROT AN DER ROT - Der Prä-
monstratenserorden feiert in
diesem Jahr 900-jähriges Jubilä-
um. An den Ordensgründer, den
Heiligen Norbert, ist in der
Seelsorge Rot-Iller an dessen
Namenstag, am 6. Juni, erinnert
worden. Mit dabei waren elf ge-
ladene Norberts aus der ganzen
Seelsorgeeinheit – und der wohl
bekannteste Norbert aus dem
Landkreis, Biberachs Oberbür-
germeister Norbert Zeidler.
Dieser hatte noch einen beson-
deren Ehrengast mitgebracht,
den er später in seiner Predigt
genauer vorstellte.

Die Spuren des Heiligen
Norbert und seines Prämons-
tratenserordens lassen sich
auch heute noch in der Seelsor-
geeinheit entdecken, Darstel-
lungen des Heiligen finden sich
am Hochaltar, am Chorgestühl,
auf dem Kelch und der Mons-
tranz auf dem Altar der Kloster-
kirche in Rot an der Rot. Das
Kloster war im Jahr 1126 eines
der ersten Prämonstratenserk-
löster in Oberschwaben. Später
waren die Norbertus-Schwes-
tern lange Jahre im Jugendhaus
„St. Norbert“ im Einsatz. Seit
2019 wirkt erstmals wieder ein
Prämonstratenser in der Seel-
sorge: Pater Johannes-Baptist
Schmid vom Kloster Roggen-

burg.
Er ist leitender Pfarrer und

lebt zwei Tage in der Woche im
Kloster Roggenburg. So lebt er
genau das, was den Prämonstra-
tenserorden kennzeichnet und
was ausschlaggebend war für
seine Entscheidung, der Ge-
meinschaft beizutreten: „Ich
bin Prämonstratenser gewor-
den, weil ich das Ideal des Or-
dens attraktiv finde“, sagte er.
„Wir führen ein Klosterleben
und dienen damit Gott und sind
dennoch in der Welt präsent
und für die Menschen da. Das
Jubiläumsmotto bringt das gut
zum Ausdruck: Gemeinsam.

Mit Gott. Bei den Menschen.“
Pater Johannes wies mit

Blick auf die Situation der heuti-
gen Kirche und das Rücktritts-
angebot von Kardinal Reinhard
Marx darauf hin, dass auch heu-
te vieles im Umbruch und
schwierig sei, so wie vor 900
Jahren. Der Heilige Norbert ha-
be den Klerus reformieren wol-
len mit dem Ziel, dass Priester
in Gemeinschaft leben, so Pater
Johannes.

Darauf ging auch Oberbür-
germeister Norbert Zeidler in
seiner Predigt-Ansprache ein.
Dafür hatte er seinen Ehrengast
mitgebracht: eine Holzfigur des

Heiligen als Bischof und Or-
densgründer, die Zeidlers Vater
Norbert selbst geschnitzt hatte.
An ihr zeigte der Biberacher OB
auf, inwiefern auch heute noch
das Leben des Heiligen für uns
Hilfestellung geben kann. Dabei
hob er drei Besonderheiten des
Heiligen hervor: Authentizität,
Impulsgeber und Menschennä-
he. Auch wenn er mit seinen Re-
formvorschlägen bei manchen
auf Widerstand gestoßen sei,
sei der Heilige Norbert bei sei-
ner Haltung geblieben. Doch sei
er auch zur Selbstkritik bereit
gewesen. Norbert habe sich
neuen Aufgaben und Heraus-
forderungen gestellt. Sein Le-
ben sei gekennzeichnet von
Umbrüchen und Neuanfängen –
„und genau das macht Norbert
so menschlich“, sagte Zeidler,
der hervorhob, dass heute mehr
denn je Menschen gebraucht
werden, „denen man abnimmt,
was sie sagen oder tun“.

Zeidler beschrieb den Heili-
gen Norbert als einen, der das
weltliche und geistliche Leben
kannte – und beide wieder nä-
her zueinander bringen wollte
durch seine Reformvorschläge
und die Gründung seines Or-
dens. Er war Impulsgeber eines
neuen Ordens, der sich auf das
Ursprüngliche, die Urkirche der
Apostel, beruft. Er war einer,
der die Nähe der Menschen

suchte, statt sich zurückzuzie-
hen. Damit fand er schnell An-
hänger und konnte vielerorts
neue Orden gründen oder um-
wandeln. „Das macht Norbert
zu einem idealen Vorbild oder
Patron für Menschen, die in
Verantwortung stehen“, sagte
Zeidler. „Denn sehr häufig be-
steht deren Rolle gerade darin,
Visionen zu entwickeln, Men-
schen für Ideen zu begeistern
und mitzunehmen – manchmal
auch gegen Widerstände.“

Die Erinnerungen an den
Heiligen Norbert seien aktuel-
ler denn je, zeigte sich Zeidler
sicher. Denn „authentisch sein,
Impulsgeber, nah bei den Mit-
menschen – das wünscht man
jedem seiner Mitmenschen, das
darf man aber vor allem den In-
stitutionen Staat und Kirche
wünschen“, sagte er. „Ich bin
sehr dankbar, den Namen eines
Heiligen tragen zu dürfen, der in
dieser Region große Spuren
hinterlassen hat und dessen Le-
ben und Handeln mir Leit- und
Vorbild sind“, so Zeidler, der am
Ende seiner Predigt-Ansprache
von allen Beifall erhielt. Der
Festgottesdienst endete mit
dem Norbertlied, bevor jeder
Norbert noch ein Namenstags-
geschenk erhielt, das an den
Heiligen erinnert wie das Jubi-
läumsbier 1121 und für Kinder
das Norbertsbüchlein. 

Impulsgeber: Wie Biberachs OB den Heiligen Norbert sieht
Rot an der Rot feiert Ordensgründer Norbert – Predigt hält der Oberbürgermeister Norbert Zeidler

Norbert Zeidler brachte eine von seinem Vater schnitzte Heili-
genfigur seines Namenspatrons mit. FOTO: KARIN KOBSA

Von Karin Kobsa
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